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Holla! Da sitzt es hinterm Busch!
Jetzt springt es da, jetzt dort, husch, husch! 

Nun schlüpft es gar ins Gartenhaus, 
nun hüpft’s zum Fenster wieder ’naus.

Und nebendran im Holderstrauch 
ist ja das Nest mit Eiern auch. 
Potz tausend, mehr als einem träumt. 
und ringsherum mit Moos umsäumt.

Heda! Es wird nichts eingesackt, 
’s wird alles in den Korb gepackt!
Und ’s Häschen kommt ins Hühnerhaus, 
da ruht’s von seinem Schrecken aus.

Gleich holt im Keller Kraut und Kohl!
Nun Häschen, lass dir’s schmecken wohl!
Uns aber lasst ins Zimmer eilen 
und dort die schönen Eier teilen! 
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Der Vater spricht:

Drunten an der Gartenmauer
hab’ ich sehn das Häslein lauern;

	 eins, zwei, drei:
	 Legt’s ein Ei,

Osterhäslein

  Lang wird’s nimmer dauern
  Kinder lasst uns niederducken!
  Seht ihr’s ängstlich um sich gucken? 

Ei, da hüpft’s
und dort schlüpft’s

Durch die Mauerluken
Und nun sucht in allen Ecken,
wo die schönen Eier stecken:

Rot und blau,
grün und grau

und mit Marmelflecken

Ostern

Osterglöckchen klingen
hell durch Wald und Hain,

und die Vöglein singen
froh im Sonnenschein.
Blümlein macht die Augen auf,
Häschen kommt in schnellem Lauf,

Bienchen naschet mit Gesumm
in den Blumenkelchen ’rum.
Dornbusch steht in Blütenpracht
und der blaue Himmel lacht.
alles jubelt voller Freud:
herrlich ist die Osterzeit!
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 Die Jungen aber schrien immer lauter:
 »Zuckerhas — Zuckerhas — Fraß — Fraß!«, und hackten auf ihn 
los mit ihren garstigen dicken Schnäbeln, dass das arme Zuckerhäs-
chen glaubte, es wäre schon zu lauter Stückchen zerhackt. 

 Im dichten Tannenwald aber saß das dritte und jüngste arme Zu-
ckerhäslein, dem die Engel so unbedacht das Leben gegeben hatten. 
Es hatte den rechten Weg in die Stadt verfehlt und sich im Walde 
verirrt! Seine Zuckerbeinchen taten ihm weh und nun kauerte es im 
Moose und weinte bitterlich.
 Da trabte eben der gute alte Osterhase durch den finstren Wald 
und fand das rote, verirrte Häschen!
 Nein, hatte das eine Freude! Es durfte nun mit Papa Osterhase 
huckepack in die Stadt reiten und ja, und schau: So ist es zu dir 
gekommen! 


